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n . Statistisch - geographische Memorabilien für

a. Staatsbesiand der gro-

Die großen Mächte.

Ärarial in geog . Quadrat - Meilen. Volksmenge.

im Europa
außerhalb
Europa

Toral in Europa
außerhalb

Europa
Total

I . Das britische Reich . . - 5556.o8 65 , 463 . 27 9109 .35 22,674,000 126,666,926 148,940,926

II . Frankreich . . . . . 10,086 .7z 1666.70 11,653 45 32,062,546 461,920 32,504,475

III . Österreich . . . . . 12,i 5 i . ro
»

I2,l5l . I0 52,600,000 — 32 , 5oo,ooo

IV . Preußen . . . . . . So54 .63 — 5o54.68 12,778,406 — >2,776,406

V . Rußland . . . . . . 66,718 .6g Zo2,78i .Zi 36g.5oo 4 i,6Z5,000 18,365,000 60,000,000

T»u,. 99,667 .28 269,811 .28 489,377 . 56 i 4 i, 33g,g48 145,563,846 286,728,004

Europa enthält i 55,48 i . i 5 Quadrat - Meilen . Die fünf großen Mächte haben davon mehr als -/z im Besitz,
menge Europas beträgt 217 '/ ^ Million . , davon siehen 141V/5» Millionen , mithin mehr als unter ihrem Scepter.
oder etwa unterworfen . Ihre Einkünfte , aber auch ihre Staatsschulden , überflügeln die aller übrigen Staaten der
allen übrigen Staaten lastet.

ii

Zeitungsleser und zum Hausgebrauche.

Herr europäischen Mächte.

-
Finanzen Landmacht Seemacht

Einkünfte
in Gulden

Ausgaben
in Gulden

Staatsschuld
in Gulden

im

Frieden

im

Kriege

im

Frieden

im

Kriege

572,124,000 537,124,000 4,067,600,000 90,619 378,370 610 io5o

392,074,463 392,400,000 1,200,000,000 281,000 320,000 . 32g 35o

iZ5,ooo,ooo iZo,ooo,ooo 5oo,ooo,ooo 271,404 750,404 3 i 3i

76,194,000 76,194,000 287,101,101 165,000 624,248 — —

1Z0,000,000 i3o,ooo,ooo 600,000,000 600,000 »,oZg,ii7 4o6 !45o

7,362,788,000 i,65o,4gr,463
1,294,401,101 ^

1,407,923 2,912,189 1Z76 1881

Die Erdoberfläche umfaßt gegen 2,402,000 Q . M , und der Antheil derselben nimmt davon etwa '/Z ein . Die Volks¬
und von der ganzen Masse der Erdbewohner , die ungefähr 85o Millionen betragen mag , sind denselben 286 ' ?/, ^ Will.
Erde , und das einzige britische Reich hat eine Staatsschuld zusammengehäuft , dis allein weit mehr beträgt , als auf



K . Statistische Übersicht der

Europäische Staaten.
Äreal in geo¬

graphischen
Q . M.

1 . Anhalt - Bernburg . . . . I 15 . 78
2 . « Dessau. 16 . 29
5 . „ Körhen. i5 .6c>
4 - Baden .. 279 .54
5 . Daiern . . . 1,477 . 26
6 . Brannschlvcig. 70 .Z7
7 . Bremen. 5 2,
8 . Britisches Reich . . . . 5,55S .o8
9 . Dänemark . . 2,465 .5o

10 . Frankfurt am Main . . . 4 . 33
11 . Frankreich . . . . . . > 10,086 . 7z
12 . Griechischer Staat . . . .
i3 . Hamburg. 7 -10
14 . Hannover . . . 695 .07
i5 . Hessen. i65.
16 . Hessen -Homburg . . . . 7 -84 '
17 . Hohenz . Hechingen . . . 5 . 12
16 . „ Sigmaringen - . . l3 -2Ü
19 . Jonien. 47 . 12
20 . Kirchenstaat . . 611 -80
21 . Krakau. 23 -Zi
22 . Kurhessen. 208 .90
2Z . Liecktenirein. 2 . 45
24 . Lippe- Detmold . . . . . 20 -60
25. Lucca ^ 19,50
26 . Lübeck. .6 . 76
27 . San Marino. 1 .06
28. Meckl. Schwerin . . . . 223 .88
29 . „ Skrelitz. Z6 . 1Z
Zo . Modena . . . . . . . 98 . 71
3i . Nassau . . . . .. . . . 82 . 7
32 . Niederlande . . . . . . 1,196 . 56
3 -3 . Österreich. i2 . i5i . io
34 - Öidenburg. 116
35 . Osmanenstaat . . . . . 9,602 . 21
36 . Parma . . . ' 10Z . 92
37 - Portugal. 1,722 . 18
33 - Preußen . . . . . . . 5,o54 .68
Z9 - Reuß ältere Linie . . . . 6 . 84
40 . „ jüngere Linie . . . 21 . 10
41 . Rußland . . 66,718 .69
4r . Sachsen - . . 271 . 33
43 . », -Altenburg . . . . 2Z. 4 i
44 - „ - Coburg . . . . 48 . 88
45 . „ -Meiningen . . . 41 . 72
46 . „ - Weimar . . . . 66 . 6r
47 . Sardinien. i,Z6Z . 8i
49 . Schaumburg -Lippe . . . . 9 -? 5
4g . Schwarzb . Rudolstadt . . 19 . 10
5o . „ Sondersh . . . 16 . 10
5i . Schweden . . 16,734 . 15
5r . Schweiz . . . . . . . 696 .Zi
53 . Beyde Sicilien . . . . . 1,947 . 40
54. Spanien . . . . . . . 8,446 . 90
55 . Toscana. 395 . 36
56 . Waldeck . " 21 .66
57 . Würtemberg. 359 . 20

Total . . i 147,048 . 40 !I

Volks-

Kak l- v !ike„

1200
Z60

760 -608
2,880,383

2Ö00
i5oo

6,085,Zoo
rooo
6000

31,099,5,6

Z060
roo .ooo
120,000

29Z1
15,ooo
Zg.öoo
Z5,2oo

2,468,940
100,612
io5,ooo

1600
l45,ooo

4oo
7000
9 ^ 7

5o
377,800
157,6Z8

3,660,000
25,65 » ,ooo

70,700
5 ! 0,000
4Z7,4oo

Z,782,55o
4,694,000

S,5oo,ooo
48,000

i5o
n,5oo

4oo
9512

4, ^ 42,177
100
200
200

' 5ooa
817,110

7,412,717
13,651,172

I, 2 II,lZo
600

464,000

Evangelische Griechen Moslemimen

38,5io
56.800
34,835

343,173
1,094,533

240,400
5o,ooo

16,197,321
2,o49,53i

42 .800
692,94?

iZ 9 , 44 o
1,370,574

582,900
17,680

800

19,000
4g2,5oo

58oo
75,118

45,70z

437,io5
78,610

184,65i
3,267,500
3,000,000

176,533

7,960,403
24,020
67 .470

2,656,5oo
i,Z5o,ooo

109,343
iZo . bgZ
128,239
210,911

22,000
25,5oo
56,62 5
47,906

3,869,700
1,217,760

52,700
1,062,253

133,698

2,970,000

5,876,000

33,326,600

5oo

2,690,000

i5o,ooo

ii6,5Z8,26Z 48,837 .395 j 42,200,398 I 3,o4o,5oo

i3

sammtlichen Staaten Europa 's.

rnenge Finanzen Landmacht Seemacht

Juden Total Staatseinkünfte Staatsschuld
H im Frieden im Kriege i . Frieden Um Kriege,

Gulden Gulden Segel ^ Segel

3qo 38,900 45o,ooo 600,000 370 7 -t» —
1270 56,070 710 -000 500,000 529 io58 _

4i5 -35,25o 2Zo,aoo 1,600,000 324 _
16,960 I,i53,i44 9,832,200 15,981,060 ii,5b6

5 .6,898
20 .000 _ —

57,574 4,037,017 30,078,869 111,005,644 71,600 _ —
i3oo 244,200 2,376,935 3,5oo,ooo 2432 4192 _ _

— 5 >,5oo 400,000 3,000,000 385 770 _ _-
15,ooo 22,297,621 672,124,000 1,067,300,000 90,519 378,570 610 io5o

6000 2,o57,551 10,200,000 100,000,000 38,819 74,000 97 120
6200 54,000 760,000 6,000,000 4 ?5 946

60,000 52,052,5 ^ 5 394,400,000 1,200,000,000 281,000 320,000 32g Z5o

7600
55o,ooo
i5o,ooo 1,5oo,ooo i3,000,000

2b8o
io5o 2696

5o

1 2,000 1,582,574 1 1,700,000
5,878,641

Zo,aoo 000 12,940 26,106 _
16,000 718,900 15,973,625 8421 12,690

1000 21,564 180,000 450,000 200 400 — —
— i5,ooc> - 120 .000 — 145 290 _
400 40,000 Zoo,000 500,000 370 740 _ _

55oc> 170,398 1,414,000 — 1600 1600 « - —
15,ooo 2,483,94a 12,000,000 245,000,000 9100 9100 6 6

7288 110,000 333,120 20,000 — — — _
54oo 602,700 4,500 .000 1,950,000 9669 11,358 - . '

— 58oa 1,200,000 — 55 110
-- 76,718 490,000 700,000 690 1Z80 — —
-- 1 ^ 5,000 720 .000 i,5oo,ooo 600 800 3 3
4oo 46 .50Z 400,000 3,000,000 406 812 _
-- 7000 3o,ooo — — — _

3102 44 >»i64 2,Zoo,000 9,500 . 000 ? 3137 7160 _
833 97 -343 500,000 üoo . ooo 7 -j2 1434 —

i5oc> 279,000 1,500,000 1,000,000 186s 1860
5717 384,006 1,610,000 5,000,000 2800 6o56 ' -_ '

80,000 6,977,500 30,000,000 445,184,175 43,279 69,472 9Z i5o
460,000 Z2,5ao oao 120,000 .000 500,000,000 271,4 -14 760 5o4 3i 3i

970 248,196 i,5oo,ooo -^ 2177 —
3i5,oc >o 9 Z9Z 000 28,000,000 90,000,000 80,000 200,000 80 160

— 437,400 1 .500,000 5,000,000 1620 lZ20
— 3,782,550 21,652,000 60,000,000 40,000 70,000 23 - 23

154,ooo 12,778,403 76,194,000 287,101,101 l 165,000 524,428
60 24 , <00 140,000, 5,000,000 206 412 _ _

220 57,690 400,000 1,200,000 538 1076 _.
260,000 41,990,000 100,000,000 5oo,ooo,ooo 600,000 1,039,117 4 06 45o

2000 1,400,000 11,000,000 32,000,000 i3,3o7 24,000 —
— 109,493 600,000 824,100 982 1964 _

1200 i5 -3,ooo 000,000 3 -ooo,ooo i366 2732 _
950 129,569 750,000 2,5c >0 -0oc> ii5o 2 Zoo

12Z1 221,654 1,799,460 6,000,000 2164 4o20
3200 4,167,377 21,652,000 - 60,000,000 28,000 60,000 6 8

— 25,6oo 215,000 Zoo,000 240 480
>6o 56,985 525,000 269,806 5Z9 1078 —

_ 48,106 3oo,ooo 400,000 45i 902
4000 3,876,700 17,550,000 43,162,061 45,201 138,569 3o 672
1810 2,037,060 63,773 -- — 33,578 —
2000 7,414,717 31,483,712 210,000,000 28,436 60,000 12 246

— iZ,661,172 66,Zoo,ooo 576,107,655 46,000 176,550 34 60
9400

boo
i,Zoo,35o

54,000 400,000 1,200,000
3ooo

5i8
8000
10Z6

gi5cr i,555,4o3 8,367,046 27,356,917 4906 27,910 —

,671,720 I 215,007,495 » 1,624 . 469,764 I 5,692,869,109 I! 1-909 -^76 I 4,576,430 n 1762 I 2079



«

i 4

Gebiethe Areal in geogr.
Q . Meilen,

I . Unmittelbares Gebieth.
.4 , Präsidentschaft Bengalen »5 ,201 . 24

Provinzen.
1 . Bengalen . . . . 4,679. 78
2 . Dahar. 2,447 .83
3 . Allahabad . . . 1,912 5o
4 . Onde. 445 .83
5 . Agra . . . . . 499
6 . Delhi . . . . . 1,266 . 60
7 . Guewal. 2,019 .66
8 . Orissa. 235 .30
9 . Gundwana . . . . - 2,602.20
L . Präsidentschaft Madras . 7,261 .60

Provinzen.
1 . Carnakik . . . . 2,748,5c»
2 . Coimbatore . . . . L 32 .3o
3 . Salem. 610 . 70
4 . Seringapa . . . . 6 . 5o
5 . Malabar . . . . 763 . 10
6 , Canara . . . . . 347 -60
7 . Balaghaut . . . . 1 , 14^ .30
8 . Nördliche Ciecas . 1,606 .20

L . Präsidentschaft Bombay 3,344 .o3

Provinzen.
2 . Insel Bombay r -97
2 . Insel Salsette 20.03
5. Gebiet!» von Vittoria 6
4 - Britisch Guzurate jund Ashmir 5oo . i 3
5 - Khandefh . . . .

> 2, 825 .856 . Aurungabad . . . .
7 . Bejapür . . . . .

Provinzen außerhalb Vorderindien
!

(unter Bengalen) 2,577 .20
1 . Aracan. 616 .26
2 . Tavay , Pe , Tenasserim , Man-

teban und Mergui 998.30
7 . 7s3 . Prinz Wales Insel

4 . Sincapore . . . .
5 . Malaca. 46. 19
S, Helena. 5. 5o

Summe . . H 27,693 .54 j

Finanzen der
Staatseinkünfte 1822
Bengalen . , . .
Madras . . . . .
Bombay
Staatsschuld in Indien 1822 .

c . Das britische Ostindien oder die

Volksmenge Hauptstädte

53,323,132

23,3o6,aoo
20,974,180
7,100,000

700,060
2,35o,ooo
6,5oo,ooo

600,000
, 2,092,982

600,000
23,676,520

(182Z)
6,347,387

658,199
2,076,985

3i,6i2
907,676
657,694

2 ,022,310
2,996,461

20,600,000

Calcutta .
Padea
Benares .
Goruczur .
Aurukabad
Delhi
Belaspur .
Cuttak
Jubbulpur

600,000
312,000
600,000

20,000
66,000

260,000
26,000
4o ooo
20,000

Madras .
Coimbatore
Salem
Seringapatam
Cochin
Mangalore
Bella ry
Mazulipatam

462,062
20,000  ?
20 , 000 ?
61,896
3o,ooo
4o,ooo

6000?

76,000

277,162
60,000
17,000

2 ,255,833

6,000,000

2462,66
210,000

Bombay
Tanna
Bancoot
Surate-
Gaulna
Poona
Derwar

261,660
4ooo
4000

260,000

220,000

Araean . . . Sooo

5 1,000
60,000
16,000
22,000

5,000

Tenasserim . . —
Georgetown . . 9000
Sincapore . . 21,862
Malaca , . . 22,000
St . James Valley . Zooo

77,644,469 >

Gesellschaft.
. . 217 ,533,720 Gulden
. > 233,406,020 „
« . 66,671,290 y
. . 28,667,410 ,
. . 263,659,660 „

Besitzungen der ostindischcn Gesellschaft,

Gebiethe Areal in geogr.
Quadrat -Meile» . Volksmenge

II . Mittelbares Gebiet h.
lr. Schutzfürsten unter Bengalen . 24,567 .30 21,766,000
2 . Der König von Onde . . . . 9^4 .33 3,000,000
2 . Die Rajahs in Allahabad . . . . 916 .26 i, 5Zo,ooo
3. Der Rajah von Bhurtpur . . . . . - 255,65 32o,ooo
4 - Der Rajah von Macherry . . . . 142 90 260,000
5 . Die kl . Rajahs in Agra . . . . 2ÜO 35o,o00
6. Die Seikhs in Delhi. 261 .30 600,000
7 . Dis Rajahs in Gurwal . . . . 679,75 5o5 ,ooa
6 . Der Staat des Rajah Holka » . . 551 . 70 1,200,000
9 . Der Rajah von Bopal . . . . 107 .60 260,000

20 . Die Rajahs in Orissa. 363,82 1,000,000
11 . Der Staat des Nizam . . . . 4 ,52 i. 3o 10,000,000
22 . Der Nagpur -Rajah. 0,297 .50 3,000,000
i 3 . Assam und die Garrows . . . . 2,11 8 .5a i 5o,ooa
8 . Schutzfürsten unter Madras . . 1,789 .62 4,210,000

2 . Der Nabob von Myssre . . . . 1,271 . 76
366 .67

3,000 ,000
2 . Der Rajah von Travancore . 900,000
3 . Der Rajah von Cochin . . . . 61.5o 160,000
4 . Die Polygarenfürsten. 69.60 260,000
6 . Schutzsürsten unter Bombay . 6,497 .67 8,o48,ooo
1 . Der Staat des Guicowar . . . . 847.60 2,000,000
2 . Der Rajah v . Sattara . . . . 818 . 20 i, 5oo,ooo
3 . Die Rajahs auf Guzurate . . . . 424 846,000
4 . Die Radsbuten -Rajahs in Ashmir 6,195 . 70 3 ,5oa,ooa
5. Die Rajahs in Cuksch . . . . 611 .97 200,000

Summe 24,664 .29 33,993,000
Unmittelbares Gebieth - > 27,398 .54 77,743,178

Total - - - 62,047 .63 111,736,178

Nach Hamilton.
I . Unmittelbares Gebieth . . . . . 27,363 .5a 83,i 5 i,aoo

II . Schutzstaaten' . . . . . . - - . 26,096 .3a 4o,i 5o,ooo

Total . . - - - 53,659 .80 123,301,000

Bewaffnete Macht.
Landmacht 1826 . 202,797

. 21,934
Mann

Königliche Truppen .
Artillerie .
Eingeborne Cavallerie . 26,094

''

^ » Infanterie . . 234,412
Gemecorps , . 4676
Seemacht . 48 Segel.



Summe..5n,8o8 103,979,600



r?

e . Statistische Ueb erficht von Asien.

Asien. ..Areal in
geogr. Q . M. Volksmenge

brigs Arabien

Das Festland.
I . Afghanistan

» . Kabul .
b . Pischaur
e. Herat .
6 . Sistan

II . Anam
III . Arabistan

s . Jemen
b . Maöcate
c.  Wehabitenstaat

6 . Mecca und das
IV . Beludschistan .
V . Birma .

VI . Iran .
VII . Lahors oder Sickhv

s . Lahors
b . Die Fürstenthümer im Norden
c . Kaschmir

VIII . Laochoder Shan
IX . Malaca .

X . Nepal
XI . Schina .

s . Schina
b . Mandschurei
e . Mongolei
6 . Turfan
e . Tibet .
t'. Lahdak u . s. w.
g . Butan
t- . Kaoli oder Korea

XII . Siam .
XIII . Sind .
XIV . Sindia .
XV . Turkestan

s . Bukhara
d . Kokan
c.  Khiwa

6 . Valkh
e . Kirgisen und Turkmanen

Summe

12,048

6654
961

3i4o
iio3

13,926

^6,778

324o

2400

25,000

i6,i33
7072

13,029

22,740

54oo
3256
1628

616

2763

2742

2496

248,012

61,137

34,390

91,360

27,290

23,375

3oi8
7442

3778

2482

1861

34,266
10,800

6400

3oo
i65o

i5,ii8

7,800,000

5,ooo,ooo

1,000,000

i,5oo,ooo

3oo,ooo

21,000,000

12 ,000,000

3,5oo,coo

4,000,000

1,600,000

2,900,000

2,700,000

6,000,000

11,200,000

. 6,600,000

4,000,000

800,000

2,000,000

2,000,000

600,000

2,500,000

181,280,163

146,280,163

2,000,000

3,000,000

i,5oo,ooo

12,000,000

i,5oo,ooo

i5,ooo,ooo

2,500,000

1,200,000

4,000,000

6,928,000

2,478,000

i,5oo,ooo

45o,ooo

1,000,000

i,5oo,ooo

Landmacht

129,000

100,000

20,000

8000

1000

i5o,ooo

60,000

5ooo

60,000 ^

4ooo

100,000

i5o,ooo

240,000

17,000

1,263,000

60,000

36,ooo

90,000

100,000

Einkünfte in
Conv . Gulden

11,250,000

8,5oo,ooo

i,5oo,ooo

1, 200,000

5o,ooo

5o,000,000

13 . 000,000

i,5oo,ooo

00 , 000,000

3o,ooo,ooo

1 5,ooo,ooo

6,000,000

5,ooo,ooo

246,294,444

6,000,000

8,060,000

10,000,000

5,000,000

15 0,000

419,400 268,400
3



Statistische Übersicht von Asien.

Asien.
Areal in

geogr . Q . M. Volksmenge Landmacht Einkünfte in
Conv . Gulden

L . Die Inseln.

XVI . Japan . . . .
XVII . Das freye Sumatra .

XVIII . Das freye Borneo
XIX . Das freye Celebes
XX . Die kleinen Sundainseln .

XXI . Die freyen Molucken
XXII . Die Lakedive und Meladivs
XXIII . Die Andaman und Nikobar

XXIV . Der Marguiarchipel .
XXV . Der Suluharchipel .
XXVI . Das freye Magindanao .

XXVII . Die freyen Philippinen .
XXVIII . Die südlichen Inseln im Ocean

XXIX . Die Likeioinseln

.' 12,569

5779
10,008

2125

1470
i,5i8,4o

108

180

i5o
621

1114

5671
618

458

45,ooo,c >oo

7,000,000

4,000,000

3,000,000

1,960,000

980,000

110,000

65oo

25,000

280,000

1 , 000,000

V,980,000

25oo

5oo,ooo
4o,454,4o 65,824,000

6 . Besitzung der Europäer.

XXX . Der Briten ^ .
s . Bengalen mit Aracan , Taway , Tenas-

serim , Prinz Wales und Sinkapore .
Ir . Madras . . . -

c . Bombay . . . .
ü . Seilan > -

e . Assam und die Garrows .
XXXI . Der Dänen . . .

XXXII.  Der Franzosen - ._ -
XXXIII . Der Niederländer

a . Java . . . .
K . Banca und Billiton .
0 . Sumatra , Borneo , Celebes
ü . Molucken und Sunda

XXXIV . Der Osmanen .
XXXV . Der Portugiesen

- XXXVI . Der Russen
XXXVII . Der Spanier .

Summe

Total

5i,4 ^9 60

26,755 .47
ii,333 .o5
11,842 .08

979
2120

i5
20

38o6
2555

^213
930
3o3

2i,o85
3i3

275,781 .59

2390

1 13,23o,ooo

67,781,000

26,400,000

i8,558,ooo
83o,ooo
5oo,ooo

28,000

96,000

6,741,700

4,600,700

220,000

1,360,000

361,000

11,064,000

577,600

i2,4o5,ooo
2,644,ioo

354,83o,i9 146,786,400

L14,665,69

120,000 20,000,000

2i3,444

18 . 800

240,000,000

12 , 000,000

461,002,563



5. Statistische Uebersicht von Amerika 1629.

Amerika
Areal in

geogr.
Q . Meilen

Volks-

menge

Darunter

Weiße Eu¬
ropäer,
Ereolen

Indianer
und freye
Farbige

Neger und
Mestizen-

sclaven

Finanzen

Staatsein¬
künfte

Staatsaus-
gaben

Staats¬
schuld

Landmacht

reguläre Miliz

Seern.

Segel
aller
Art

Einheimische
Staaten.

I . Araukanien
II . Bolivia .

HI . Brasilien,
IV . Chile . .

V . Colombia
VI . Hayti . .

VII . Mexico .
VIII . Mittelame¬

rika . .
IX . Nordamerika

X . Paraguay
XI . Peru . .

XII . Plata . .
XIII . Lsuils orien¬

tal . . .

L . Wilde Länder.

I . Patagonien
II . Feuerland

III . Falkland .
IV . Die Moskito-

küste . .

6 . Europäische Co¬
lo nie n.

I . Der Briten
II . Der Franz.

III . Der Nie¬
derländer

IV . Der Nüssen
V . Der Schweb.

VI . Der Dänen
c-Z VII . Der Spa¬

nier . .

v . Unabhängige
Indianer .

4,703 . 70
75,000
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8- Statistische Ueb erficht von Australien

Australien. Areal in geograph.
Quadrat-Meilen. Volksmenge.

D

Das Festland . . . .
s . Britisches Gouv. Neusüdwales
d . Britische Colonie Melville
c . Vandiemensinsel
ä . Känguruhinsel

L.

Die Inseln der inner» Reihe
1 . Neuguinea
r . Neubritannien
Z . Luisiade .
4 - Salomonsarchipel .
5 . Santa Cruz .
6 . Heiliger Geist -Archipel
7. Neucaledonia.
8. Neuzeeland

s . Britische Colonie
Q

Die Inseln der äußern Reihe
r . Marianen
2 . Carolinen .
Z . Mulgrave - Archipel
4 . Schiffer-Inseln
5 . Fidschi - Archipel
6 . Tonga-Archipel
7. Cook - Archipel
6 . Gesellschafts - Archipel .
9 . Archipel , der niedrigen Inseln
10 . Mendannas -Archipel
11 . Waihu mit Zubehör

V.

Die einzelnen östlichen Inseln und Inselgruppen
1 . Die Sandwichgruppe.
2 . Die einzelnen Eilande.

159,905

51,460

10
5458
269

16,794

10,794

760?

s5o?
4oo?

25 ?
200 ?

525 ?
5oo5

1900
i5o?
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i5o?
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3 i 6
5o8
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48,000
i5o
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5oo,ooo
200,000

100,000

100,000

i5,ooo
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5o,ooo
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3oo

732,400

5400
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5o,000 ?

100,000

100,000

60,000

40,000

100,000

45,000
2000

448,000

446,000

2000

Total . 187,917 2,686,000
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II . Statistische Uebersicht der Polarlandek.

N o r d p o l a r l ä N d e r

Areal in
geogr.
Q . M.

Volksmenge Einkünfte in
Conv . Gulden

Landmacht

Mann

Seemacht

Segel

1 . Nowaja Zemlja
2 . Neusiberien
Z . L -pitzbergen
H. Grönland
5 . Norddevon
6 . Die nördlichen Georgsinseln
7 . Vanksland . .
6 . Nordsomcrset .
9 . VaffingSland .

io . Jan Mayen - Inseln

L.

Südpolarländer.
1, . Südgeorgia
12 . Sandwichland .
13 . Neusüdshetland

4455
§60

l 3go
18,600?

Ho , 000?

20

85
Zoo

5 000 ?

5o
20,000

Hooo

1. Statistischer Ueberblick der ganzen Erde.

E r d t h e i l e
Areal in

geogr . Q . M. Volksmenge
Einwohner

auf einer
Q . M.

r . Europa

2 . Asien

Z . Afrika

H. Amerika .

Die Polarländer

S . Australien.
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523 , iHH
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71,010
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2 i 5 ,oro,Z 65
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Total . 2,369,671 .55 861,763,125

1H62
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209
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K . Graphische BsschreiSu ?̂ der Gegenden und Or¬
ter in allen Landern Europa ' s , wo die besten Weine

wachsen.

(Fortsetzung .)

Frankreich
ist das wahre Mutterland des guten Weines . Hier ge¬
deiht er in allen Abänderungen , zeichnet in allen sich
aus . Der Weinbau beschäftigt und nährt hier Millio¬
nen Menschen , vom Ufer des mittelländischen Meeres
an , wo die brennende Sonne den süßesten Sect kocht,
bis zu den kühleren Ufern der Mosel , deren Rebenhügel
ein mildes labendes Getränk erzeugen . Frankreichs vor¬
züglichste Weine lassen sich geographisch in 6 Lagen
eintheilen.

I . Die Weine im Osten der Pyrenäen . Von den Li-
queurweinen sind die geschätztesten : Nivesaltes weißer ( rc-
then gibt es nicht ) , Grenache , dem Alicante , und al¬
ter dem Capwein ähnlich , Maccabec von Sulces . Un¬
ter den Tischweinen zeichnen sich aus und sind im deut¬
schen Handel am bekanntesten , die rothen Weine von
-Roussillon , darunter der geschätzteste : Roussillon Col-
lioures . Die Weine von Tavel und St . Gilles ( vep . llu
0 »rä) gehören auch hieher- es sind Weine dritter Classe,
sie erhalten so wie der Roussillon einen Zusatz von Wein-
Branntwein und gehen im Handel unter dem Nahmen
der VinS de Cette , weil sie aus diesem Hafen verschifft
werden . Man kauft sie in Gefäßen von verschiedener
Größe .,

Das Departement de l 'Herault liefert dis geschätz¬
ten Muskatweine , unter denen sich der Frontignan als
der vollkommenste Liqueurwein Frankreichs , nach dem
Rivesaltes , auszeichnet , der sich am längsten hält und
Durch das Alter verbessert . Unrecht hat man ihn fürFac-
tice gehalten , Lunel ist feiner , hält sich aber nicht so lan¬
ge , der rothe ist seltener als der weiße , Veziers , Mont-
'basin u . s. w . sind geringer . Die bessern Sorten dieser
süßen Weine werden in Flaschen zu einer halben und
einer Maß verschickt und kosten jung zwey bis vier Fran¬
ken. Sie werden anders behandelt als die Tischweine,
und erhalten ihre besondere Eigenschaft durch längeres
Reisen und Trocknen der Trauben , oder Kochen des aus-
gekelterten Saftes . Viele der geringeren Weine dieser
Gegenden werden zum Branntweinmachen angewendet.

II . Die Weine an der Rhone . Hierher gehört der be¬
rühmte weiße und rothe Heremitage ( bei Tain zwischen Va-
lence und St . Vallier , Departement de la Drome ) , der
rothe , ein Wein erster Classe . Geringer ist CornaS u . s. w.

Der Vin de Paille d'Heremitage ( Strohwein ) ist
durch seine Bereitung aus den besten Trauben und Bee¬
ren der ausgesuchteste aller Liqueurweine Frankreichs . Die
Flasche kostet in Tain acht Franken ; aus dieser Stadt er-

hält man die besten Versendungen , die Tischweine in
Pieces zu 240 Champagner Flaschen , die feineren in
Bouteillen.

Der Cote - rotin , ein rother Wein zweyter Classe,
kommt aus dem Departement du Rhone , welches auch
einen Liquerwein der Contrinur liefert.

Den St . Peray liefern die Berge um Roanne ( De¬
partement de la Loire , sonst le Forez ) ; er gleicht dem
Champagner , nur ist er zuckerhaltiger und feuriger.

Vortreffliche Liqueurweine , die zu den besten Frank¬
reichs gehören , sind die von Ciotat und St . Laurent
(BoucheS du Rhone ) . Doucluse oder Avignon liefert
nur einen guten dunkelrothen Wein von Chateauneuf,
die übrigen dieser Gegend sind gewöhnlich.

III . Die Weine von Bordeaux ; die allgemein be.
kannten französischen Weine , die dem Seehandel dis
größte Beschäftigung geben und theils ächt , theils M '. t
Zusätzen von spanischen Wein und Spiritus in alle Welt
geführt werden . Sie sind feurig , die rothen von einem
gewissen angenehm herben Geschmacks, und werden alt,
die jüngern verbessern sich auf Seereisen . Der erste Rang
unter ihnen gebührt denen aus der Landschaft Medoe
(Departement de la Gironde ) von Chateau - Lafitte,
Haut - Brion , Latur St . Julien , Chateau - Mourgaux,
Weine erster Classe - Die dicken rothen Vins de CahorS
(Depart . du Loth) besonders dem CahorS grand Con-
ftant , der seine Farbe und Stärke durch Rösten und Ko¬
chen der dunkelrothen Beeren erhält , werden unter dem
Nahmen Pontac verkauft , und gehen besonders nach
den Handelsstädten der Nord - und Ostsee , wo man sie
mit leichtern Weinen verseht . — Pontac selbst , ein klei¬
ner , einer Familie dieses Nahmens gehöriger Bezirk,
bringt nur wenig köstlichen Wein hervor , der nicht in den
Handel kommt . Vor der Revolution kam er fast nur in
die königlichen Keller . Ein neuer französischer Schrift¬
steller sagt , der Pontac sey ein weißer Wein.

Unter den weißen Bordeaux Weinen sind die edel«
sten die Vins de Graves ( sogenannt yaroegMls orois-
seM sur un teri -run gravelosux) , und darunter die gS«
schähtesten die Sauterne , Graves Carbonnienne , Haut-
Barsac , Preignac und St . Croix de Mont.

Minder geschätzt, obgleich von nicht viel geringerer
Qualität ; sind die rothen Weine von Cantenac , St . Emi¬
lion , Talence , PouillaS u . s. w . Auch einige rothe Gra¬
ves Weine gibt es , sie sind nur dritter Klasse . Die Vins
de Palus , auch le Queyries genannt , vertragen vor¬
züglich die Seereisen . Alle diese Weine werden am be¬
sten direct aus Bordeaux bezogen , und in Tormenaux
zu vier PieceS , jede zu 24c»Champagner Flaschen , versendet.

Sonst wird in allen Departements zu beiden Seiten
der Garonne und Dordogne viel Wein gewonnen und in
den etwas nördlicher liegenden , der Vienne (Qber - und Nie»
der -Poitu ) Vendee , Charente — Augoumais und Sam-
tonge ; auf den Inseln M und Qleton wird die größte



Menge davon zur Verfertigung des Weinbranntweins
verwendet.

IV - Weine von Champagne ; Departements Marne
und Aube die bringen den lieblichen schäumenden Wein,
der die freundlichen Eigenschaften des Mostes und Weines
vereinigt und der, ' dem Kerker der Flasche entfliegend,
die Geister aus den Fesseln der Verhältnisse zur Freyheit
geselliger Freude dahin reißt . Viele Orte bringen ihn
von mehrerer oder minderer Güte , und ihre Nahmen tö¬
nen Kennern und Liebhabern freundlich ins Ohr . Sille-
ry bei Rheims , Hautvilliers , Ai , Pierey , Epernay und
Dizy liefern den vorzüglichsten weißen , und der rothe,
zum Theil ( wenn er blaßroth ist vom letzten Drucke der
Beeren ) Qeil und Perdrix genannt , der sich weiter ver¬
schiffen läßt , als der weiße , kömmt in erster Güte von
Verzenay , Percy , Bouzy , Mailly , und in zweyter von
Rilly , Taisy , Ludes , Chigny , Villers - Alleraud ; der
von Cumieres ist dem feinen Burgunder ähnlichVDer
Champagner wird von Ende des Herbstes an bis zum
May auf Flaschen gezogen , ist er aber bis dahin nicht
hell , so muß man den Monath August abwarten , sonst
würde er die Flaschen zersprengen . Er schäumt nichtgleich,
wenn er auf die Flaschen gelegt ist , sondern muß darin
erst sechs bis acht Wochen ruhen ; bekanntlich hat man
auch völlig ausgegohrnen nicht schäumenden Champag¬
ner . Nur in ganz guten Jahren können die in minder
guter Lage gezogenen Weine den Zusatz von Zucker ent¬
behren , den die Weinverfertiger la Liqueur nennen . Die¬
ser Zusatz ist kein Fehler , aber er bestimmt den geringe¬
ren Werth . Der Haupthandel mit diesen Weinen wird
von Rheims und Epernay ausgetrieben . Der Betrug hat
Mittel gefunden , aus geringem Weinmost oder gar an¬
dern süßen vegetabilischen Säften durch Zusatz von Wein¬
geist , Alaun , Taubenmist und andern Dingen einen un-
ächten Champagner zu bereiten.

V . Die Weine von Burgund . Dem Burgunder im
Allgemeinen geben wir den ersten Rang unter den fran,
zöstschen Weinen , man muß davon die Weine von Obcr-
und Niederburgund unterscheiden.

Niederburgund ( Depart . Yonne ) ist ein ausgedehn¬
tes Nebland , und enthält mehrere wegen ihrer rochen
und weißen Weine berühmte Abtheilungen . Der Wein von
daher ist einer der edelsten Frankreichs , der von Ober-
burgund (Depart . Cote d ' Or ) istwenig nachgebend , ja ihn
zuweilen übertreffend . Die niederburgundischen Weine
sind besser in trocknen , die oberburgundischen besser in
feuchten Jahren . Die Jahre der letzten Art sind häufiger
als die erstern , folglich gibt es immer mehr gute ober-
als niederburgundische Weine . Die Beschaffenheit der
Jahre hat großen Einfluß auf die Erhaltung dieser Wei¬
ne . Der Vollenay hat , was die Weinhändler nennen,
le plus xrirueur , d . i . er hat jung den Vorzug , hält
sich aber am wenigsten lange . Auf ihn folgt der Pomard,
dann der Beaume , Savygny , Aloxe , Chassogne , Nuits,

20

Clos de Vougeot und Chambertin , die sieben letzteren
Arten sind dunkler gefärbt als die beyden ersteren , kön¬
nen auch die See besser vertragen.

Man ordnet im Handel die Burgunderweine in drey
Classen . In diesen aber haben folgende einzelne Gewäch¬
se einen entschiedenen Vorzug vor allen übrigen : i ) La
Romanöe , von einem zur Commune Vosne gehörigen
Berggehänge . 2) Mont Rächet bei P̂ulygny ( ein wei¬
ßer Wein ) von Bergen der Communen Chagny und
Puligny . 3) Chambertin , bey der Commune Geuvray.
4) Clos de Vougeot zum Theil in der Commune Flogny.
5 ) St . Georges und le Richebourg , von zwey Hügeln
der Commune VoSne . Die Weine von diesen Gewäch¬
sen sind von ausgezeichnet feinem Geschmack , und ha¬
ben ein Bouquet , welches nichts M wünschen übrig läßt.
La Romaney und Mont Rächet sind auf äußerst kleine
Bezirke beschränkt ; sie sind die ersten und ' gesuchtesten

Miller Burgunder Weine , um ein Drittel theurer als die
von Clos de Vougeot und Chambertinf und fast immer
vor der Weinlese aufgekauft . Die drey erwähnten Haupt¬
klassen der Burgunderweine sind folgende :

Erste Classe : Vosne Vouquet , Nuits , Vollenay,
Corton ( bey Aloxe) , Auxerre ( erster Qualität ) , Po¬
mard , Beaume , Chassagne . Diese Weine sind die be¬
kanntesten und auf den besten Tafeln beliebt , sie sind
eben so gut als die zuerst erwähnten , und lassen sich
lange aufbewahren.

Zweyte Classe : Savigny , Chambolles , Meursault
(roth und weiß ) , Aloxe, Eravant , Pernaut , Mercurny,
Santenay , Tourgrain ( bei Meursault ) , Mony , Auxer-
re ( zweyter Qualität ) , Chenose.

Dritte Classe : Les marcs d ' or , les Violettes , les
Poureaux ( alle in der Umgebung von Dijon ) , Dijon,
Tonnere , Chably , Macon , Ruilly , Gwry (weiß , Cou-
langes , les Groix de Pouilly , Vermanton , Jraney,
Avalon ; alle sehr gute Tischweine , die feinsten und gut
ausgesuchten darunter sind denen der zweyten Klasse
gleich zu setzen.

Die Burgunderweine werden in Pieces zu 2fo und
FeuilletS zu no Flaschen , oder in Flaschen selbst ver¬
sendet , die Piece ist in Bordeaux : um zehn Bouteillen
schwächer als in Burgund . Sie können das Verschiffen
in Fässern nicht vertragen , in wohl verpichten Flaschen
aber halten sie weite Seereisen aus . Beaume und Nuits
sind die Haupthandelsplätze für den Burgunder . Die
Weinberge von Nuits haben eine Ausdehnung von fünf
Lienes und werden im Osten begrenzt von den großen
Landstrassen von Nuits nach Beaume und Dijon . Die
Celebrität des Weines von Nuits datirt vom Jahre 1680,
vor demselben blieb er fast bloS im Lande . Man klagt
jetzt, daß die Weinbauern , um vielen Wein zu erhalten,
reichlicher tragende Reben gepflanzt haben und die Stö¬
cke zu wenig schneiden , wodurch feit zehn Jahren di
Qualität des Burgunders sich verringert habe.
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VI . Die Elsaßer und übrigen französischen Weine.

Ober - Elsaß bringt nicht viel , aber einige gute weiße
Weine , wie bey Colmar und Gebweiler . Hier wird auch
der vorzüglichste sogenannte Strohwein bereitet aus
Trauben , die man von der Zeit der Weinlese bis zum
nächsten März auf Stroh liegen und etwas eintrocknen
läßt . Die Bereitung dieser Weine ist in der ersten Hälfte
des 18 . Jahrhunderts von einem Herrn Hoffmann erson¬
nen worden . Der Strohwein kömmt im Geschmacks dem
Tokayer nahe , und man hat auch Tokayerreben nach
dem Elsaß verpflanzt , um diese Ähnlichkeit noch vollkom¬
mener zu erhalten . Unter - Elsaß bringt mehr Wein h ^r.
vor als Ober - Elsaß , wovon etwa der sechste Theil in ro-
them besteht . Der beste Elsaßer ist der de la Chartreuse
bey Molsheim und von Reichenweiher . Ein Herr Ort-
lieb in RappolLSweiler hatWürzburgerReben dahin ver¬
pflanzt , und einen dem Steinwein nahe kommenden
Wein erhalten . „ . .

Die hier nicht genannten Weine des übrigen Frank¬
reichs sind fast lauter solche , die wenig oder gar nicht
in den auswärtigen Handel kommen , sondern im Lande
Verbraucht werden , wie die von der Ober -Marne , Meur.
the , Mosel , — der Bin d' Arbois aus Franche Comte.
Der Bin de Macon (Departement Saone und Loire)
ist schon bekannter , so wie der von Bar le Duc daselbst
und von Chably im Departement Rhone , ein leichter
weißer Wein . Die Weine aus dem Departement Main
und Loire (Anjou ) sind gut , aber , jung getrunken , sehr
hitzig. Man hat davon drey Claffen und eine vierte , die
bloS zum Branntwein - und Effigmachen verbraucht wird.
Die besten darunter kommen von Faye , St . Lambert,
Rable , Maligny u . s. w. Nicht unbekannt sind auch der
Gennetin im ehemahligen Orleanaiö , der rothe sogenannte
Aupernat daselbst ( von Auvergner Reben ) , er ist dem
Cahors ähnlich , und wird zum Scherz CassetStö genannt.
Die Weine aus den obern Pyrenäen heißen VmS de
Madrian . Die Nieder -Pyrenäen liefern rothe und weiße
feine Weine von Juraucon und Gan u. s. w.

C o r s i k a

gibt gute , aber leicht berauschende Weine . Zu Cap Corse hat
man zwey Arten weißen Wein , dem Malaga ähnlich , die
häufig für solchen nach Deutschland versendet werden . Eine
andere Art gleicht dem Frontignan . Zu Furiani wächst ein
dem Syrakuser ähnlicher , doch minder süßer Ä) ein ; auch
findet man einige andere Arten Wein , die dem Tokayer
im Geschmacks ähnlich sind . Zu VeScovato und Canpo-
tore har man dem Burgunder ähnliche Weine.

Sardinien
hat einen sehr ansehnlichen Weinbau.

S i c i l i e n.

Der berühmte Syrakuser , goldgelb und süß , ist
der edelste unter den italienischen Weinen . Der .Faro Wein

(Vinnum iziÄMLitaiiuni) wird im Alter von drey Jahren
dem alten Portwein , ähnlich.

Italien.
Neapel gibt den bekannten Vmo Gräco und die La¬

chrima Christi Weine , die beyde am Fuße des Vesuv wach¬
sen , und den Pilarello - Aus dem Kirchenstaate nennen wir
die guten Weine von Orwinto , Genzano , Albano , Ca-
stel Gandolfo , Perufi und San Marino . Der Floren¬
tinerwein wird in einem großen Theile von Oberitalien
als guter Tischwein getrunken . Besonders gute Liqueur
Weine aus Toscano sind der rothe Monte Pulciano , der
Moscatello , der Monte Fiaskone , bekannt unter dem
Nahmen Est , Eft , Est , der la Verdäe . Lucca baut Wein.
In Oberitalien sind der Martemin , ein dunkel bluthro-
ther Wein , der gegen die Gicht gut seyn soll , der Ver-
nace ( aus Genua ) , die Weine von Parma und Piacen¬
za , der Santo ( aus der Gegend von Verona ) bekannt,
desgleichen die süßen Weine aus Piemont und Mont --
ferrat.

Schweiz.
Folgende Cantonessind Wein bringend . — Tessin

gibt einen sehr guten feurigen Wein , der ins Ausland geht.
Graubündten hat etwas Wein um Chur - und Mayenfeld,
die köstlichen Weine von Chiavenna und Villa und die
aus Veltlin . Wallis , bey vernachläßigter Cultur , hat
Weine in Überfluß , und darunter einige treffliche Arten,
als den süßen Muskat von Sieders , die von Lamarque,
Coguempin und Martinach , und die nicht süßen von
Amagnes und Magnes . Die Waadt ist das eigentliche
Stamm - und Vaterland der Schweizerweine . Der Nys-
wem ( Vin de la Vaud ) , ein angenehmer dem Rhein¬
wein ähnelnder Trank , wächst zwischen Vivay und Lau¬
sanne am Genfersee . Die weißen Arten von Cully , Riez,
Epesser , Lustri und Dezalai , die rothen von Treytorens
und St . Saphorin , die Vins de la Cote ( nicht mit den
französischen gleichen NahmenS zu verwechseln ) wachsen
längs den genannten See von Lausanne bis Genf . Sie
sind^nicht so stark , aber angenehmer und dauerhafter als
die Ryfweine . Die besten Gewächse sind die von Tarte-
gnins , Mont und Fechy . Neufchatel hät "Pbey Boudry)
bedeutenden , Freyburg etwas Weinbau , Bern besonders
viel am Vieler See , Solothurn nicht bedeutend . In Ba¬
sel ist nur das sogenannte Schweizerblut merkwürdig,
ein rother Wein , der nahe bey der Stadt wächst , und
die Jahresfeyer des Leonidaskampfes der Schweizer ge¬
gen die Franzosen im Jahre verherrlicht . Luzern
gibt wenig Wein , Zug und Schwyz gibt etwas ; Ap¬
penzell , außer Rhoden , viel , doch schlechten , Aargau
äußerst schlechten , Turgau vielen und trinkbaren . Zürich
und Schaffhausen geben ziemlich gute Weine im Überfluß.

(Die Fortsetzung folgt im nächsten Jahrgänge .)
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I . Übersicht der vorzüglichsten Heilquellen und Mineral¬
bäder des österreichischen Kaiserthums.

Fortsetzung.
Böhmen.

Die vorzüglichsten und am meisten gebrauchten Heil¬
quellen des Königreiches Böhmen sind : das Franzenöbad,
CarlSbad , Marienbad und Teplitz.

») Franzensbad.
Dieser Badeort liegt eine Stunde nördlich von der

Stadt Eger , und wurde erst gegen Ende des vergange¬
nen Jahrhunderts gegründet . Zwar hatte das Eger - Mi-
veralwasser schon in der ersten Hälfte des 17 . Jahrhun¬
derts einen großen Ruf,  allein in der Nähe des Eger-
brunnen , stand nur ein von Holz erbautes ärmliches Gast¬
haus , daher es den Brunnengästen an Unterstand man¬
gelte ; erst im Jahre 1793 ward auf Befehl Sr . jetzt glor¬
reich regierenden Majestät Franz I - eine Colonie ange¬
legt , welche sich seit der Zeitsehr gehoben hat , so daß
die Brunnengäste jetzt daselbst eine bequeme und ange¬
nehme Unterkunft finden . Der Mineralquellen daselbst
sind vier : i ) der Franzensbrunnen ; 2) die Leuisenquelle,
3 ) der kalte Sprudel ; 4 ) die Salzquelle.

Der Franzensbrunnen  liegt am südlichen Ein¬
gänge des Badeortes . Dieses Wasser wird an der Quelle,
welche in einer Minute i4Z österreichische Maß Wasser
gibt , getrunken ; seine Temperatur beträgt y , 35° R.
und sein specifisches Gewicht 1,00689 . Das Wasser ist,
beym Schöpfen aus der Quelle , klar und hell , und er¬
hält sich in diesem Zustande , der freyen Luft ausgesetzt,
durch 24 Stunden , wornach es sich erst etwas zu trüben
anfängt - Der Franzensbrunnen ist ein reizend -auflösend-
stärkendes Mittel , womit zugleich seine Wirkungen ange¬
deutet sind. Er zeigt sich als vorzüglich heilsam bey gastri¬
schen Unreinigkeiten im Magen und in den Gedärmen,
bey Blutanhäufung und Stockung in den Baucheingewci-
den , bey Sand - und Steinbeschwerden , bey verschiede¬
nen Schwächen , Krankheiten der Säfte u . s. W . ; er eig¬
net sich zu einer Vorbereitungscur zu stärkeren Eisenwas-
sern , und zur Nachcur nach dem Gebrauche von auflösen-
den , heißen Mineralwässern.

Die Louisenquelle wurde erst im Jahre 1806
bekannt , und im Jahre 1823 mit einem Überbau versehen;
es wird bloS zur Bereitung von Wasser - und Schlamm¬
bäder benutzt . Die Temperatur des Wassers ist 9,76 ° R -,
und sein specifisches Gewicht 1,00674 . Das Wasser ist voll¬
kommen Hell und perlt ungemein . Der Gebrauch dieser
Quelle ist gewöhnlich mit dem Gebrauche der Trinkquel¬
len verbunden.

Der kalte Sprudel,  erst seit dem Jahre 1617
epistirend , wird sowohl zum Trinken als Baden benutzt.
Derselbe ist von den übrigen Quellen wesentlich verschie¬
den , hat eine Temperatur von 9, 33 ° R . und ein speci¬
fisches Gewicht von i,oo588 . Der Geschmack desselben ist

sehr angenehm , Anfangs stechend-säuerlich , dann schwach
salzig . DasiWasser dieser Quelle wird angewendet bey
Vollblütigkeit , gastrischen Unreinigkeiten , Unterleibsvoll¬
blütigkeit , bey desor ^ anisirender und anomalischer Gicht,
bey Stockungen und Verhärtungen im Lymph - und
Drüfensysteme und bey verschiedenen anderen krankhaf¬
ten Zuständen . Seine Wirkung ist reizend , stärkend und
auflösend.

Die Salzquelle  entsprudelt einer Moorwiese,
und ist erst seit 1619 zur medicinischen Anwendung geeig¬
net gefunden worden . Sie hat 9 , i6 °N >, ist vollkommen Hell
und klar , ohne Geruch , der Geschmack schwach säuerlich,
mild , lieblich , weder salzig noch eisenhaft , und wird
nur getrunken . — Unter ihre Wirkungen gehört , daß
sie den Schleim löset , die Ausleerungen vermehrt und
sehr urintreibend ist . Sie wird bey denselben Krankheiten
angewendet , wo der kalte Sprudel verordnet wird , nur
ist letzterer mehr eindringender.

Der Franzensbrunnen , der kalte Sprudel und die
Salzquelle werden in steinernen Krügen versendet , und
es belauft sich die Zahl derselben in jedem Sommer auf
180,000 Krüge.

Außer diesen Mineralwässern gibt es hier auch G a S-
bäder,  und zwar ist diese Anstalt im Jahre 1826 ganz,
neu gebaut worden ; die Anwendung des Gases geschieht
sowohl in allgemeinen Bädern , als auch nur örtlich . Über-
dieß wird der um die Mineralquellen befindliche Mine¬
ral  m 0 0 r gleichfalls gebraucht ; er wird nähmlich sorg¬
fältig gereinigt , durch ein Sieb geschlagen , mit dem
Wasser der Louisenquelle vermischt , und so zu Umschlä¬
gen und Badern angewendet . Die Gasquelle ist heilsam
bey Lähmungen , gichtischen und rheumatischen Beschwer¬
den , HautauSschkägen , bey Krankheiten des Auges und
des Ohrs , der Brust u . s. w . ; der Mineralmoor bey Läh¬
mungen , Contracturen , bösartigen Geschwüren und
Hautausschlägen.

Wenn gleich die Lebensart in Franzensbad nicht so
glänzend und abwechselnd , wie in CarlSbad oder Tep-
litz ist , so ist der Aufenthalt daselbst doch sehr angenehm,
und wird theils durch alle möglichen Bequemlichkeiten im
Orte selbst, theils durch die herrlichen Umgebungen sehr
erhöht . Zu diesen letzteren gehören vorzüglich : die Stadt
Eger , der Annaberg , der Kammerbühel und Liebenstein,
das Schloß Seeberg u . s. w.

b) C a r l S b a d.
Diese Stadt , welche 4 ? 4 Häuser und über 2700 Ein ¬

wohner zählt , hat verschiedene Heilquellen , von denen
aber der Sprudel , die HygiäenSquelle , der Schloßbrun¬
nen , der Mühlbrunnen , der Ncubrunnen , der Ther ' -
sienbrunnen und der Beenhardsbrunnen am häufigsten
benützt werden.

Der Sprudel,  die heißeste und wahrscheinlich
schon vor dem i 4 . Jahrhunderte bekannte Quelle , strömt
aus fünf Öffnungen hervor , hat eine Wärme von 69

4
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bis 60° R . und bewirkte in früherer Zeit manchen Ans¬
pruch , wodurch jedoch die Beschaffenheit des Wassers keff
ne Veränderung erlitt.

Die Hygiäensquelle  ist von gleicher Beschaffen¬
heit wie der Sprudel und liegt auch nur bey 20 Schritte
von demselben entfernt . Diese Quells entstand erst im
Jahrs 1609 bey Gelegenheit eines Sprudelausbruches.

Der Schloßbrunnen,  welcher ungefähr 60 Klaf¬
ter nördlich vom Sprudel entfernt liegt , hat eine Tem¬
peratur von 4o , 5 ° R . , und ungeachtet derselbe schon im
Jahre 1769 entdeckt worden , so wird er doch erst seit dem
Jahre 1796 zur Cur benutzt.

Der Mühlbrunnen  liegt 112 Klafter entfernt
vom Sprudel und hat 45—4 ? ° N - Wärme . Diese Quelle
war schon im 16 . Jahrhunderte bekannt , wurde aber doch
erst zu Anfang des 18 . Jahrhunderts benützt.

Der nur .bey 40 Schritte von obiger Quelle entfernte
Neubrunnen  war schon lange bekannt , kam aber erst
im Jahre 1748 zur Curbenützung . Seine Temperatur be¬
trägt 5o° R.

Der Theresienbrunnen  hatte sonst den Nah¬
men Gartenbrunnen,  erhielt aber seinen gegenwär¬
tigen Nahmen im Jahre 1797 von der damahligen Kai¬
serin Maria Theresia . Diese Quelle liegt dem Neubrun¬
nen ganz nahe , hat 45° R . , war schon im Jahre 1762
zum Gebrauch eingerichtet , wird aber erst in neuerer Zeit
häufiger benützt.

Wenige Schritte gegen Norden vom Neubrunncn
ist der Bernhardsbrunnen,  welcher von der auf
einem nahen Felsen stehenden Statue des heil . Bernhard
seinen Nahmen erhielt . Die Quelle ist sehr wasserreich,
hat 69° R ., und besteht seit dem Jahre 1782 oder iM-

Außer diesen Quellen besteht noch der sogenannte
kalte Säuerling  nächst der Dorotheenau und der
Carlsbrücke , welcher aber nur bey 17 ° R . hat , und bis'
her nur dazu gebraucht wurde , daß ihn einige Curgäste
nebenher tranken und Bäder von ihm , mit Sprudelwas¬
ser vermischt , gebrauchten.

Außer diesem letzteren , welcher sehr arm an Wasser
und von geringem Gehalte an Salzen ist , wird dasWas-
ser der übrigen Quellen durchaus getrunken , außerdem
wird der Sprudel , mit dem Wasser der Tepel vermischt,
zu Bädern benutzt . Seit einigen Jahren sind oberhalb
der Hygiäensquelle nach Anordnung des Dr . de Carro
Damp fbäder  erbaut worden , welche mit vielem Nu¬
tzen angewendet werden.

Das Wasser dieser Quellen wirkt hauptsächlich in al¬
len chronischen Unterleibskrankheiten , wenn dieselben nicht
uuS reiner Schwäche entstanden , in den Kopf - , Vrust-
und Nervenleiden , die in jenen ihren Grund haben,
gleichwie in Krankheiten des Lymph - und Drüsensystems;
besonders heilsam ist dasselbe in tropischen Krankheiten.
Jeder Kranke trinkt als kleinste Dosis 6 Becher , und
steigt damit bis r5 oder r8 Becher , was aber auch heute

zu Tage schon das Maximum ist , indem die Ärzte das
Trinken mehrerer Becher für unnöthig halten . Die Bä¬
der werden mit Nutzen gebraucht als Unterstützungsmit¬
tel der Trinkcur und in Hautausschlägen , Geschwüren,
kalten Geschwülsten und Anschwellungen der lymphati¬
schen Gelenksteifigkeiten.

In Carlsbad findet jeder Curgast eben jene Bequem¬
lichkeit und Annehmlichkeiten , welche sonst an den be¬
rühmtesten Curorren Deutschlands angetroffen werden.
Die Carlsbader , gefällige und dienstwillige Menschen»
suchen den Fremden den Aufenthalt nach Möglichkeit
angenehm zu machen , und da auch unter den Gästen
selbst jeder Zwang hinwegfällt , so gestaltet sich der Aufent¬
halt in Carlsbad zu einem wahren geselligen Leben . Die
vielen Verschönerungen , welche Carlsbad seit einigen
Jahren erhalten , wirken mächtig auf die Erheiterung
der Curgäste , hauptsächlich aber auch die vielen herrli¬
chen Umgebungen der Stadt , unter welche vorzüglich
zu zählen sind : die Dorotheen -Au , der Lorenzberg , das
rothe Haus j der Poschsf , der Findlaters - Tempel , der
Hirschenfprung u . s. w.

H M a r i e n b a d.

Dieser Heilort soll schon seit Jahrhunderten bekannt
seyn , jedoch fing man erst gegen Ende des vorigen Jahr¬
hunderts an , ihn mehr zu beachten , und seitdem ist die¬
ser Ort auch in Aufnahme , obschon er rücksichtlich seiner
Bestimmung noch manches zu wünschen übrig läßt.

Marienbad hat fünf Mineralquellen : 1) den Kreuz¬
brunnen ; 2 ) den Carolinenbrunnen ; 2 ) den Ambrosius¬
brunnen ; 4 ) den Ferdinandsbrunnen ; 5 ) den Marien¬
brunnen.

Der Kreuzbrunnen  hat einen sehr wasserreichen
Zufluß , perlt wenig , hat 9z ° R . , und der Geschmack des
Wassers ist schwach säuerlich - salzig.

Der Carolinenbrunnen,  sonst Neubrunnen»
hat seinen Nahmen von Ihrer Maj . der Kaiserin ; ist
gleichfalls sehr wasserreich ; perlt sehr stark ; hat 7 ° R.
Der Geschmack des Wassers ist Anfangs säuerlich und
stechend, dann eisen - und dintenhaft , und schwefelartig.

Der Ambrosiusbrunnen  hat geringen Zu¬
fluß , 7 ° R . und einen sehr angenehmen erfrischenden
Geschmack.

Der Ferdinandsbrunnen  hieß sonst der Salz¬
brunnen , ist krystallhell und perlt ; hat einen sehr ange¬
nehmen , Anfangs säuerlichen und stechenden , dann
schwachsalzigen Geschmack ; ist geruchlos und hat 7Z ° R.

Der M a r i e n bru n n en hat 92 ° bis ioß ° R . , ist
säuerlich und geruchlos.

Von diesen Quellen werden die vier ersten meistens
zum Trinken , der letztere aber blos zum Baden benützt,
und vom Kreuzbrunnen allein werden jährlich über 200,000
Krüge versendet . Überdieß wird der Mineralschlamm
nach vorheriger Reinigung zu Bädern verwendet und
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auch als Umschläge gebraucht . Eben so bestehen auch
Gas bade r,  welche sehr vortheilhaft eingerichtet sind.

Die Mineralquellen von Marienbad haben sich in
verschiedenen Krankheitsfällen heilsam bewiesen , es las¬
sen sich aber dieselben hier nicht alle aufführen , sondern
nur andeuten , daß sie bey chronischen Krankheiten des
Magens , der Gedärms , Leber , Milz , bey Verdauungs-
fchwäche und anderen Schwächekrankheiten mit Erfolg
benutzt werden . Der Mincralfchlamm wird angewendet
bey Lähmungen , Geschwülsten , Geschwüren , Krämpfen
u . s. w . Marienbad hat eine sehr angenehme Lage , aber
auch die Umgegend hat ihre Reize , welche von den Cur-
gästen so viel als möglich genossen werden ; dahin gehö¬
ren vorzüglich die Amalienshöhe , die Dörfer Auschwitz
und Hohendorf , dann das Jägerhaus ; unter die ent¬
fernteren : das Stift Tepl , das '. Schloß Königswarth
und die Flaschenfabrik.

ä ) T e p l i tz.
Die Stadt Teplih hat in ihrem städtischen Badhause

zwey Heilquellen , i ) die H a u p tqu e l l e , auch der U r-
sprung  genannt , und 2 ) die Frauen - und Wei¬
be  r b a d e q u e l l e;  in der Vorstadt ist : r ) die Frauen-
z i m m e r b a d e q u el l e , 2 ) die Sand quelle , 3 ) die
Gartenquelle;  in dem Dorfe Schönau : r ) die
Steinbadequelle,  2 ) die Te m p e l b ad e q u e lle,
5) die Wiesenquelle , 4 ) die Gemeinsandbad e-
quelle , 5) die S ch l a n g e n b ad e q u e ll e n , und b)
die Schwefelbadequellen.

Die S Lad  t b ad er,  wovon die Hauptquelle das
Männergeineinbad der niederen Volksklasse ist , von den
beydcn anderen aber das eine für die - Bürgersfrauen,
das Andere jedoch für die Bauersweiber und Dienst¬
mägde bestimmt ist , haben einen Wärmegrad von 34-
z^ ° R >, und außer diesen Gemeinbädcrn bestehen auch
Specialbäder , deren 24 an der Zahl sind , und unter
welchen auch einige zu Douchebäder eingerichtet sind.

Die Frauenzimmerbadequelle,  ein Gemein¬
bad für Weiber , hat 33 — 3 ? ° R . , die Sandbad-
quclle,  ein Gemeinbad für Männer , hat 36—38" R . ;
nebenbei ) bestehen noch neun Specialbäder , darunter
zwey mit Vorrichtungen zur Douche . Die Temperatur
dieser Bäder wird mit einem Thermometer bestimmt.

Die G arten quell  e ist in drey Reservoirs gefaßt,
die unter den Nahmen der Tr i n k q u e l l e , mit 21 , 3°
R . , der A u g enqu e l l e , mit 20 , 76 ° R . , und der V a-
de quell e,  mit 21 ° R . , bekannt sind.

DaS Steinbad,  in Schönau , besteht erst seit
mehreren Jahren , hat 29 — 3o° R >, und enthält , nebst

zwey Gemeinbädern für Männer und Weiber , 14 Spc-
cialbäder.

Im Tempelbade  bestehen sechs Bäder , welche
eine Temperatur von 26—31 ° R . haben ; die Wiesen¬
quelle  wurde erst im I . 1822 gefaßt und hat eine Tem¬
peratur von 25 , 5 ° R.

Gleichen Grad Wärme hat die Gemein fand-
badquelle,  welche für Soldaten und gemeine Leute
bestimmt lst.

Das Schlangenbad  hat seinen Nahmen wahr¬
scheinlich von den dort gefundenen Schlangen , und faßt
gegenwärtig acht Bäder , welche eine Temperatur von
23—33° R . haben . Die Badezimmer sind freundlich , die
Bedienung ist gut , und ein Bad ist für Douche eingerichtet.

Im Sch wese  l b ad  e sind vier Bäder mit einer
Temperatur von 3i —34° R.

Teplitz zählt demnach im Ganzen neun große Gemein-
bäder und 74 Specialbäder , überdieß besteht auch die Ein¬
richtung , daß man zu Hause in Wannen baden kann.
Nur das Wasser der Hauptquelle und der Garrenquelle
wird auch getrunken.

Die Heilkraft der Teplitzer Mineralwasser gründet
sich vorzüglich auf ihre natürliche Wärme und auf ihre
Beftandtheile , das StickstoffgaS und die Kohlensäure,
verbunden mit einem eigenthümlichen Salzgehalte . Das
Trinken Vieler Mineralwasser hat sich besonders bey Übeln
der Unterleibsorgane heilsam gezeigt ; von größerer und
bedeutenderer Wirksamkeit ist jedoch der Gebrauch der
Bäder , und zwar in chronischen Rheumatismen , in der
Gicht , bey Geschwüren , Hautausschlägen , bey Contrac-
turen,Steifigkeiten , Lähmungen , in krampfhaften und kon¬
vulsivischen Nervenkrankheiten,bey Steinschmerzen u . s. w.

Der Aufenthalt in Teplih hat zwar nicht den gesel¬
ligen Reiz , welchen Carlsbad und überhaupt alle jene
Heilorte gewähren , wo das Mineralwasser getrunken
wird , weil selten eine allgemeine Versammlung Statt
findet , indem die verschiedenen Curgäste zu verschiedenen
Zeiten ihre Badestunden haben ; allein dessen ungeachtet
hat Teplitz doch auch seine Annehmlichkeiten , und zwar
theils in den nahen Spaziergängen , thcils aber in den
entfernteren reizenden Umgebungen . Zu den ersteren
gehören der fürstliche Schloßgarten , der sehr häufig
besucht wird , die Bergschenke auf dem Wachholderberge,
die Schlackcnburg , der Mont - Ligne und der Schloß¬
berg ; zu den letzteren : der Ort Mariaschein , die Stadt
Graupen mit dem Dorfe Rosenthal , die Wilhelmshöhe,
Kulm , Qssegg , Dux , Dilin u . s . w.

(Die Fortsetzung folgt im nächsten Jahre .)
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